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darinnen Lyra zwischen Akanthusranken. Über den Fenstern des H. Stockes runde Medaillons zwischen 
Palmetten, darinnen Embleme der Architektur. Das Haus aus dem XVI., die Dekoration aus dem Anfang 
des XIX. jhs. 

Nr. 15 (ZILLNER I 393): Über dem Rundbogentor Wirtshausschild : vergoldete Sonne in blauem Felde in 
steinerner Kartusche. Anfang des XVIII. jhs. 

Nr. 17 (ZILLNER I 394): Stark erneute Front mit einem durch zwei Stockwerke gehenden Erker. XVII. jh. 

Nr. 19: Rechteckige Haustür mit Oberlicht in gemeinsamer profilierter Steinrahmung. Um 1500. 

Nr. 23 (ZILLNER I 394): An der Front von 1896 eingemauerte rote Marmorplatte mit Kruzifixus zwischen 
Maria und johannes. Stark verwitterte spätgotische Arbeit. 

Fig. 364 Gisela-Kai und Imbergstraße, darüber das Kapuzinerkloster (S. 269) 

Nr. 29: Kahle Front des XVII. jhs. Daran stark verwittertes Fresko, Madonna mit dem Kinde -und mit 
adorierenden Engeln; unten Wappen. Blechschutzdach. XVII. jh. 

Nr. 35 (ZILLNER I 395 f.): Quadergerahmte Tür. XVII. jh. 

Nr. 39 (ZILLNER I 396): In gerahmtem Rundbogentor in der Lünette eiserne Spiralgitter mit breiten 
Blättern. XVII. jh. Ein zweites an einem Nebentor des Hauses. 

Nr. 49 (ZILLNER I 397): In vertieftem Vierpaßfelde in profilierter Rahmung Vierpaßfeld mit Gemälde auf 
Holz, hl. Dreifaltigkeit. Um 1800. 

Herrengasse 

Schmale, am Nordabhange des Festungsabhanges geführte Gasse, die in leichtem Bogen vom Kapitelplatz 
zur Kaigasse führt. An der Bergseite eine geschlossene Reihe hoher kahler Fronten meist älteren Charakters, 
gegenüber Gartenmauern oder niedrigere Gebäude. 

Nr. 8: Eckhaus Bierjodelgasse Nr. 6. 
Modern gelb verputztes Haus mit Breiterker über Segmentbogen, der von zwei Steinkonsolen mit verschieden 
gekerbtem Ablaufe getragen wird; Schindelpultdach. Gegen die Bierjodelgasse kartuscheförmiges Wandbild, 
Christus in Emaus, in ornamentiertem Rahmen unter Schutzdach. Anlage des XVI. j!1s., mit Fassadierung 
des XVII. jhs. 



Herrengasse. - Imbergstraße. - Judengasse 269 

Nr. 12: Die oberen Stockwerke ragen über das Erdgeschoß vor, das in zwei kleine Rundbogen- und eine 
hohe Segmentbogennische aufgelöst ist; dazwischen die Haupttür. 

Nr. 14: An schmuckloser Hausfassade rundbogig geschlossenes Bild aus Blech in profilierter Rahmung, 
darinnen Immakulata mit dem Datum 1707 und 1898. 

Nr. 16: Unter Schutzdach hoch angebrachtes polychromiertes Holzrelief : HI. Dreifaltigkeit; zwei bärtige 
gekrönte Gestalten das Kreuz haltend, dessen Schaft der kniend e jugendliche Christus trägt. XVI. Jh . (?); 
stark überarbeitet. 

Nr. 26, 28: Über der Rundbogentür in abgeschrägter Laibung eingemauerte rotmarmorne Platte mit Haus­
marke in Schildchen und Inschrift: Linhart MarI 1509. Über L. MarI, den Vollender der Nonnberger Stifts­
kirche, siehe Kunsttopogr. VII, S. XXV f. 

Imbergstraße 
Nach Imberg oder Mynberg, dem ursprünglichen Namen des Kapuzinerberges, benannte, vom Giselakai ab­
zweigende Para!1elstraße der Steingasse. An ihrem Anfange sind die altertümlichen Rückseiten der Steingas en­
häuser sichtbar, dann setzt sie sich als moderne Villenstraße fort (Fig. 364). 

Nr. 3: Rückfront des Hauses Steingasse Nr. 22. Gelb angeworfene Front, das Erdgeschoß in zwei große Rund­
bogen ausgenommen, darüber Arkadengang aus fünf Rundbogen mit stark geschwellten Säulen, mit Würfel­
basen und -kapitälen als Stützen; im 11. Stocke offener Laubengang, mit fünf gedrückten Segmentbogen über 
abgefasten rotmarmornen Pfeilern. Darüber holzverkleidete Giebelwand mit zwei ungedeckten Holzgängen. 
XVI. Jh. 

Nr. 5: Rückfront von Steingasse Nr. 26. Über dem in große Rundbogen ausgenommenen Erdgeschosse in 
zwei Stockwerken gratgewölbte Arkaden mit Rundbogen über rotmarmornen Säulen. Darüber flachgedeckter 
offener Gang, ebenfalls mit roten Marmorsäulen gestützt, darüber holzverkleidete Giebelwand mit offenem 
Gange. XVI. jh., stark erneut. 

Nr. 11 : In der stark erneuten Rückfront des Hauses Steingasse Nr. 32 eine Segmentbogentür in roter Marmor­
rahmung mit jahreszahl 1763, darüber eingemauertes Putten köpfchen. 

Nr. 19: In drei · Stockwerken vermauerte Rundbogengänge. Ältere Anlage. 

Judengasse 
Die Gasse zieht vom Ludwig-Viktor-Platz östlich und biegt sich im stumpfen Winkel zur Einmündung in den 
Wagplatz (Fig. 365). Die hohen schmucklosen Fronten, zum Teil die Rückseiten der Häuser am Rudolfs­
kai, gehören in der· Anlage dem XVII. jh. an und verdanken ihre Fassadierung größtenteils' der Zeit um 

1800, zum Teil den letzten Jahren. 

Nr. 3: Schild des ehemaligen Gasthofs zur Kugel. Schmiedeeiserner 
Arm mit reichen Spiralgittern, Ranken- und Blattwerk. Breitovaler 
Anhängeschild mit Rankenumrahmung, darüber Kugel. Um 1700. 

Nr. 6 (ZILLNER I 319): Über dem rundbogigen Haupttor mit schmiede­
eisernem Spiralgitter in der Lünette eingemauertes Relief des Gnaden­
bildes von Maria Plain über breitovalem Inschriftsschilde in Voluten­
rahmung mit Köpfchen im Scheitel. Zweite Hälfte des XVII. jhs. 

Nr. 10 (ZILLNER I 319): Rundbogenlünette mit schmiedeeisernem 
Gitter, dessen Ranken in ausgeschnittene Schützen (Wappenfigur der 
Pauernfeind) auslaufen. Anfang des XVII. jhs. 

Nr.12 (ZILLNER (273): In der schmucklosen Front in kleiner Rundbogen­
nische Statuette der Immakulata unter Glas und Schutzdach. XVIII. Jh. 

Nr. 13 (ZILLNER I 317): Grüngrau verputzte Front; die Fenster der 
drei Hauptgeschosse mit leicht geschwungenen Sturzbalken, die des 
Obergeschosses in seicht profilierter Rahmung. Das rundbogige Haupt­
portal aus Nagelfluh, gequadert, mit ausladendem Gebälke, darunter 
Rundmedaillon mit Gnadenbild von Maria Plain in profiliertem Rahmen. 
Schmiedeeisernes Lünettengitter mit Mitteldorn und Vögeln. XVII. Jh. 
Tür mit eisernem Türklopfer mit Unterlage. Um 1600. - Nebentor 
in rötlich grauer Marmorrahmung, mit Eckbändern und Keilstein und Fig. 365 Judengasse (269) 

Fig.354. 

Fig.365. 
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